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SchweiTLriscke

âubstummen-HànZ
herausgegeben von Lugen Suterniîister in Miinchenbuchîîî.

ver keìngewinn ist Mr clen raubstummendelm-îoncls bestimmt.

3. Jahrgang

Nr. 14

Erscheint am 1. und lg. jeden Monats.
Abonnement: Jährlich Fr. 3.—, halbjährlich Fr. I.so.

Ausland: Fr. t. 2V mit Porto.
Inserate: 30 Cts. die durchgehende Petitzeile.

Buchdruckerei Mühler à Werder, Bern.

1999

15. IM.

Kestgedicht

zum 25 jährigen Jubiläum des Herrn Inspektor Heußer und

Herrn Oberlehrer Rvose
in der Taubstummen-Anstalt in Riehen am 6. Juni 1909.

Hat Gvtt uns auch das Ohr Verschlüssen,

So schloß Er uns das Herz doch nicht,
Daralls in Liebe kommt geflossen

Dies Jubellied, dies Festgedicht.

Im Garten blüh'n die dust'gen Rosen,

Im Felde nicken hoffnungsreich
Die Ähren; bunte Falter kosen

Still zwar, doch fröhlich ums Gesträuch.

Und Wiesenbächlein hold umkränzen
Die lieblichen Vergißmeinnicht;
Sie freuen sich mit uns und glänzen
Im warmen, gvldncn Sonnenlicht.

Wir sühlen's tief, am heut'gen Feste,

Wir, die wir ohne Sang und Klang
Durchs Leben gehn, daß uns das Beste

Dennoch zu teil ward: Gott sei Dank!

Gott schenkte uns den treu'sten Lehrer,
Der uns geführt auf lichter Spur;
Selbst tücht'ger Kenner und Verehrer
Der hehren, herrlichen Natur,

Lenkt' er den Blick uns nach den Sternen
Hoch an dein blauen Himmelszelt,
Zeigt' uns im Nahen und im Fernen
Den Reichtum der geschaffnen Welt.

Lehrt' froh uns Gvtt den Herrn erkennen,
Der uns den Sohn zum Heiland gibt,
Lehrt' uns Ihn Trost und Vater nennen,
Der uns als Seine Kinder liebt.

Was nun seit fünfundzwanzig Jahren
Der teure Mann in Lieb' getan
An uns, den so enterbten Scharen,
Das rechn' ihm Gott in Gnaden an.

Er schenk' ihm noch der Jahre viele
Und geb' ihm täglich Kraft und Mut,
Bis er am fernen, lichten Ziele
Ganz in den Händen Gottes ruht.

Dann wollen wir ihm besser danken,

Als es in Schwachheit heut' geschah;

Dann sallen auch für uns die Schranken,
Wenn Jesus spricht Sein Hephatha!

Thekla Bonfantini.
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